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NähkursNähkursNähkursNähkurs imimimim 
PfarrheimPfarrheimPfarrheimPfarrheim startetstartetstartetstartet 

Vorhelm. Ein neuer Nähkurs
der Familienbildungsstätte
(fbs) startet am Dienstag, 9.
Oktober, um 19.30 im Pfarr-
heim St. Pankratius an der
Ennigerstraße in Vorhelm. An-
meldungen sollten ab kom-
menden Montag, 17. Septem-
ber, direkt bei der Referentin
Rosel Köhne unter der Tele-
fonnummer 0 25 28 / 81 70
abgegeben werden. 

SatzungsänderungSatzungsänderungSatzungsänderungSatzungsänderung 
undundundund NeuwahlenNeuwahlenNeuwahlenNeuwahlen  

Vorhelm. Die Tennisabteilung
der TuS Westfalia Vorhelm
lädt alle Mitglieder zur nächs-
ten Mitgliederversammlung
am Donnerstag, 20. Septem-
ber, um 20 Uhr in die Gast-
stätte Pelmke, Hauptstraße,
ein. Es steht eine Änderung
der Satzung an. Neben ver-
schiedenen weiteren Tages-
ordnungspunkten finden
auch Neuwahlen statt. 

LetzteLetzteLetzteLetzte GelegenheitGelegenheitGelegenheitGelegenheit 
zurzurzurzur AnmeldungAnmeldungAnmeldungAnmeldung 

Vorhelm. Am heutigen Don-
nerstag, 13. September, wer-
den noch einmal Anmeldun-
gen der künftigen Kommuni-
onkinder der Hellbachge-
meinde entgegengenommen.
Interessierte sollten zwischen
16 und18 Uhr ins Pfarrhaus
kommen. 

SonntagSonntagSonntagSonntag feiertfeiertfeiertfeiert diediediedie 
KABKABKABKAB St.St.St.St. AntoniusAntoniusAntoniusAntonius 

Vorhelm. Die KAB St. Anto-
nius Vorhelm weist noch ein-
mal auf ihr anstehendes Som-
merfest am Sonntag, 16. Sep-
tember, hin. Dann sind nicht
nur Mitglieder, sondern alle
Feierfreudigen ein. Auch die
Abendmesse am Samstag, 15.
September, wird von der KAB
mitgestaltet. Am Sonntag folgt
um 10.45 Uhr im Pfarrheim,
Ennigerstraße, ein Wortgottes-
dienst für die jüngeren Kinder.
Weiter geht es dann etwa ab
12 Uhr am Pfarrheim mit Gril-
len und Unterhaltung für alle
Altersgruppen – Kaffee und
Kuchen inklusive. 

GruppeGruppeGruppeGruppe fährtfährtfährtfährt heuteheuteheuteheute
nachnachnachnach HoetmarHoetmarHoetmarHoetmar 

Vorhelm. Die Gruppe „Aktiv
ab 50“, die sich dem „Sinn“-
Netzwerk angeschlossen hat,
trifft sich am heutigen Don-
nerstag, 13. September, um 14
Uhr am Pfarrheim St. Pankra-
tius zu einer Fahrradtour nach
Hoetmar. Der Streckenverlauf
führt über Enniger, Budden-
baum und Bauerschaft Len-
trup zur „Hoetmarer Deele“
und von dort über Wessen-
horst zurück ins Wibbeltdorf. 

Vorhelm 

Von Christian Wolff 
 
Vorhelm. Es gibt immer we-

niger Menschen, die den
Priester und Heimatdichter
Augustin Wibbelt noch per-
sönlich kannten. Morgen ist
der 60. Todestag des wohl be-
kanntesten Vorhelmers (die
„AZ“ berichtete). Der in
Broichweiden bei Aachen le-
bende Hans Strack gehört zu
denjenigen, die mit Wibbelt
noch persönliche Erlebnisse
und eine spätere Brieffreund-
schaft verbinden. In Stracks
Tagebuchaufzeichnungen, die
während seiner Kriegsevaku-
ierung entstanden, hat er seine
Erfahrungen festgehalten. Sie
sollen bald in Buchform er-
scheinen.  

Dass Augustin Wibbelt den
jungen Hans Strack schnell
liebgewann, belegt ein Brief,
den er ihm schrieb, in dem es
unter anderem heißt: „Du lie-
ber, braver, junger Bub. Ich
bin Dir recht von Herzen gut.“
Hier zwei Tagebuch-Passagen,
die Wibbelt betreffen. 
l 1. Mai 1945: 
Zum ersten Mal seit zwölf
Jahren feiern wir den 1. Mai
nicht mehr als „Tag der na-
tionalsozialistischen Arbeit“.
Die Russen zogen heute Mor-
gen lärmend und johlend

durch das Dorf. An diesem
Tage musste ich mein Bett in
der Vikarie räumen, denn der
Pastor, Dr. Augustin Wibbelt,
war hier eingezogen. Er konn-
te es mit seiner Schwester
nicht mehr im eigenen Hause
aushalten. Die Russen plün-
derten auch dort. 
Ich machte also nähere Be-
kanntschaft mit Augustin
Wibbelt. Bisher hatte ich ihn
nur auf Bildern gesehen und
einige seiner Bücher gelesen.
Er wurde mir vorgestellt und
ich hatte den Eindruck, als

sei er ein sehr netter, lieber
und gelehrter Mann. Er be-
dauerte es sehr, dass ich für
ihn den Platz räumen musste
und deshalb auf dem Fuß-
boden eine Schlafstelle bezie-
hen sollte. Dies machte mir
jedoch gar nichts aus. Denn:
Ob ich nun in einem Bett-
gestell schlafe oder eine Etage
tiefer auf dem Boden, ist doch
völlig gleichgültig. 
l 30. August 1945 (Strack war
inzwischen wieder zurück in
seiner Heimat und fuhr zu Be-
such nach Vorhelm, Anm. d.

Red.): Heute Morgen sind wir
schon früh gegen 4 Uhr auf-
gebrochen. Mutter meinte, ich
solle nach Vorhelm fahren,
um mich ein wenig zu erho-
len, und natürlich „etwas zur
Erholung“ mitzubringen.
Nach der Messe machte ich
einen kleinen Spaziergang
durch das Dorffeld. Hierbei
traf ich den Pastor Augustin
Wibbelt, dem ich sofort ver-
sprechen musste, ihn zu be-
suchen, was ich selbstver-
ständlich auch tat – und so-
wieso nicht versäumt hätte.
Nach einem kräftigen Früh-
stück begab ich mich alsdann
zum Pastorat zum Vikar. An-
schließend ging es also zu
meinem liebsten Freund, dem
Herrn Pastor Augustin Wib-
belt. Auch er war sehr
erstaunt, mich plötzlich zu
sehen und bewirtete mich auf
das Freundlichste. Am späten
Abend erst verließ ich ihn –
gut gestärkt nach einem echt
westfälischen Abendessen
[. . .]. – Nur zwei Jahre darauf
verstarb Augustin Wibbelt. 

„Ich„Ich„Ich„Ich binbinbinbin dirdirdirdir rechtrechtrechtrecht 
vonvonvonvon HerzenHerzenHerzenHerzen gut“gut“gut“gut“ 

Wie Hans Strack Augustin Wibbelt kennenlernte 

Nur unter großem bürokratischen Aufwand war es Heimatfreund Adolf Müller in den 50er
Jahren möglich, Wibbelt in eine eigene Kapelle am elterlichen Hof umbetten zu lassen. 

Hans Strack verband eine freundschaftlich-herzliche Beziehung zu Augustin Wibbelt. Hier
steht der Aachener vor einem Bildnis des berühmten Dichters. Fotos: Christian Wolff 

Diese Zeilen schrieb Augustin Wibbelt dem Verwaltungs-
lehrling am 5. Mai 1945. 

Der ehemalige Ober-
amtsrat Hans Strack,

geboren am 23. Juni 1929,
kam während des Zwei-
ten Weltkriegs mit seiner
Mutter und seinen Ge-
schwistern nach Vorhelm,
da sie in ihrer Heimat bei
Aachen ausgebombt wa-
ren. Neun Monate war der

junge Hans Strack als Ver-
waltungslehrling bei der
Amtsverwaltung Vorhelm
in Tönnishäuschen tätig –
und hat in dieser Zeit ein
Stück Münsterland lieb-
gewonnen. Zu vielen sei-
ner damaligen Weggefähr-
ten hält er bis heute
Kontakt. -chw- 

Tagebuchautor Hans Strack 

Zur Person 

Vorhelm / Cardonal. Ale-
xander Drees leistet bereits
seit mehr als zwei Monaten
seinen Zivildienst in Mexiko
ab. In unregelmäßigen Ab-
ständen schreibt der Vorhel-
mer Messdiener in der „AZ“
über seine Erfahrungen im
nun nicht mehr ganz so frem-
den Land: „Nach unserer
Rückfahrt aus Guatemala, die
durch unsere neuen Spanisch-
kenntnisse wie am Schnür-
chen verlief, bin ich nun seit
zwei Wochen in Cardonal,
meiner Pfarrei und neuen Hei-
mat fürs nächste Jahr. 

Hier lebe ich mit meinen
Padres Pedro und Hubert, Bru-
der Thomas sowie Bruder Me-
mo, an manchen Tagen mit
der Pastoralreferentin Triny
und vier Schwestern zusam-
men. Es ist eine interessante
Gruppe und ich fühle mich
sehr wohl hier, irgendwie ist
jeder Tag von Leben erfüllt.  

Ich habe ein Zimmer im
,Centro Social Cardonal‘, was
ich mir in den ersten Tagen
wohnlich eingerichtet habe.
Von meiner Wand lächeln
mich jeden Tag meine Familie,
Freunde und Bekannte von
den Fotos an. Und die gelbe
Zimmerwand sorgt für die nö-
tige Atmosphäre. Weiterhin
gehört zum ,Centro Social‘ ei-
ne Werkstatt, die seit 1970
hier existiert und viele Metall-
produkte herstellt. Der gesam-
te Campus hat eine interes-
sante Geschichte. Nach dem
zweiten Vatikanischen Konzil
entwickelte sich eine Freund-
schaft zwischen den beiden
Dioziösen Münster und Tula,
aus der sich das Centro ent-

wickelte. So entstand es zu-
nächst als Unterstützung der
Pastoralarbeit und zwei Jahre
darauf die Werkstatt, in der

Canisianer-
brüder und
Mexikaner
zusammenar-
beiteten. In
den besten
Zeiten arbei-
teten hier et-
wa 70 Men-
schen. Nun
darf ich die
Chance wahr-
nehmen, in
dieser Ge-
schichte mit-

zuwirken. Die Pfarrei umfasst
ungefähr 18 000 Einwohner,
die sich auf 46 Dörfer auftei-
len. Cardonal ist mit 600 Ein-
wohnern zwar nicht der größ-
te Ort, bildet aber das Zentrum
der Pfarrei. Außerdem gibt es
in dieser Hochlandregion ei-
nen Höhenunterschied von

gut 1300 Metern (1300 bis
2600 Meter über normal null),
also geht der Weg zu den ein-
zelnen Dörfern stets auf und
ab. 

Ich darf die Padres zu Mes-
sen oder Versammlungen be-
gleiten, in Chöre und Kate-
chesenarbeit oder mich um
die Anlagen rund ums Centro
kümmern. Meine „Ausflüge“

sind stets spannend und le-
bendig, denn ein Gottesdienst
hier ist nicht mit einem deut-
schen Gottesdienst zu ver-
gleichen. Vor allem ist der
Kontakt zu Menschen immer
wieder herzlich wie lehrreich.
Mittlerweile wurden mit dem
Satz ,Mi casa, es tu casa‘
(Mein Haus ist dein Haus)
schon drei neue Besuchs-
punkte angeboten, was mich
sehr bewegt hat. Die Offenheit
der Menschen, die Möglich-
keit, durch die Kirche hier
schnell in den Kontakt zu
kommen, gefällt mir sehr gut.
Neben diesen einzelnen Ereig-
nissen, über die ich jeweils
eine eigene Geschichte erzäh-
len könnte, gab es aber auch
schon größere Ereignisse, von
denen ich berichten möchte. 

In einem Dorf der Pfarr-
gemeinde, Cerritos, wurde die
neue Kirche eingeweiht, zu
der auch der Bischof gekom-
men ist. Ich konnte vorher
mit ihm ein paar Worte wech-
seln und empfand ihn als
einen sehr netten und offenen
Menschen. Ich hoffe, dass er
bei seinem Deutschlandbe-
such zurzeit ebenso wahr-
genommen wird. Alle neuen
Gegenstände – Altar, Amboss,
Tischdecke und auch die Kir-
che – wurden bei der Weihe
in einem Rundgang gesegnet.
Nach der Messe gab es eine
große Feier des Dorfes. Alle
saßen an langen Tischen, aßen
und tranken, auch der Bischof
mitten unter ihnen. Es ist die-
ses Gefühl von Nähe und Fa-
milie, was den hiesigen Feiern
ihren Charme einhaucht und
sie einmalig macht. Denn

auch zu anderen Festen ist so
gut wie immer das ganze Dorf
eingeladen. 

Ein anderes Ereignis, an das
ich mich erinnern werde, ist
eine nächtliche Fahrt zurück
von Nicolas Flores, der Ge-
meinde eines anderen Aus-
landszivis. Bei Regen, Wolken
und Dunkelheit bahnte ich
mir meinen Weg durch die

ausgespülten Straßen, die an
manchen Stellen auch von
Bächen gekreuzt werden.
Dann wurde meine Reise je-
doch unterbrochen, da ein
entgegenkommender Bus
nicht mehr weiterfahren
konnte. Ein heruntergestürz-
ter Stein versperrte den Weg.
Also hieß es auch für mich,
das Auto irgendwo in der

Dunkelheit abzustellen und
unter viel Regen mit acht Me-
xikanern, einem Brecheisen
und vereinter Kraft den Stein
Zentimeter für Zentimeter von
der Straße zu rücken, bis der
Bus wieder fahren konnte.
Dies wurde mir mit lautem
Hupen gedankt. Viele liebe
Grüße – Que ustedes vayan
bien.“ Alexander Drees 

FamilieFamilieFamilieFamilie undundundund FreundeFreundeFreundeFreunde lächelnlächelnlächelnlächeln vonvonvonvon derderderder WandWandWandWand 
Vorhelmer Messdiener Alexander Drees berichtet aus Mexiko / Bei Festen immer das ganze Dorf dabei 

Dort, wo der junge Vorhelmer jetzt weilt, erinnert nichts an Deutschland. Fast nichts, wie
an diesem Lokal zu sehen ist.  

Alexander
Drees

„Meine„Meine„Meine„Meine ReiseReiseReiseReise wurdewurdewurdewurde
unterbrochen.unterbrochen.unterbrochen.unterbrochen. EinEinEinEin
heruntergestürzterheruntergestürzterheruntergestürzterheruntergestürzter
SteinSteinSteinStein versperrteversperrteversperrteversperrte dendendenden
Weg.“Weg.“Weg.“Weg.“ Alexander Drees 


